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Günter Wülfrath ist 1941 in Wuppertal geboren. Er legte nach vielen Jahren als Rezitator 2007 den Grundstein für die jährlich stattfindenden Ronsdorfer Literaturtage „LIT.ronsdorf“ in Wuppertal und begann eigene Texte zu verfassen. Er schreibt vorwiegend Lyrik, Kurzgeschichten und biografische Texte, die in diversen Anthologien und Zeitschriften veröffentlicht wurden. 2016 erschien der Lyrikband "Ich denke, also bin ich" im NordPark-Verlag Wuppertal. Ein Roman „Vom Workaholic zum Sinnfinder“ ist in Arbeit.
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GENERATIONENVERTRAG


Still, bewegungslos, mit ausdruckslosem Blick steht der 20 jährige arbeitslose Thomas Jung in der Nähe des Eingangsbereichs eines Kaufhauses. Zeitungen mit dem Titel „Hartz IV Echo“ in seiner linken Armbeuge, er bietet sie nicht offensiv an.


Die ganze Situation scheint ihm sehr unangenehm zu sein. Die meisten der durch die Einkaufszone eilenden Menschen nehmen, nach meinem Eindruck, den einsam wirkenden Zeitungsverkäufer nicht zur Kenntnis. Felix Alt, ein sechsundfünfzig jähriger Drucker nähert sich dem jungen Mann und spricht ihn an:


„Was ist das für eine Zeitung“, fragt er. Etwas verlegen erklärt ihm der Junge, dass es sich um eine Publikation von arbeitslosen Menschen handelt und dass er, als Verkäufer, 50 Cent vom Verkaufspreis von 2 Euro, behalten darf. Felix Alt greift zur Geldbörse, nimmt 2 Euro und kauft ein „Hartz IV Echo“. Er steckt die Zeitung ein und will wissen, wie lange sein Gesprächspartner schon an dieser Stelle steht.


„Wie spät ist es, ich habe keine Uhr“, sagt Thomas. „Jetzt ist es 14 Uhr“ antwortet Felix nach einem Blick auf seine Armbanduhr. „Um 7:30 Uhr habe ich die Zeitungen im Arbeitslosenzentrum abgeholt und bin hierher gekommen“.
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